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De Lapide Philoſophorum . 407

Cap . 20 .

Daß gleichwie die Fixation des Lapidis

Vollendung iſt , alſo auch derſelben Fixation

Wurzel und Ordnung zu erkennen , von

nöthen ſey .

Ç: muß aber der Kuͤnſtler nicht ohngefehr , ſon⸗

bern aufs allerfuͤrſichtigſte , und aus rechten

Urſachen allwegen ein jedes Wuͤrken erkennen , ſon⸗

derlich zu der Beſtaͤndigkeit ſeiner Mediein : Wel⸗

che Beſtaͤndigkeit iſt, die alles vollbringet , und ewig

bleibend machet , wie aus dem vorhergehenden drit⸗

ten Capitel erſcheinet , daß man eine beſtaͤndige
Mediein im Feuer mache , alſo daß ſie nicht ver⸗

brennt , zerſtoͤhrt oder gemindert werde , weder in

ſeiner Subſtanz , noch Tugend , noch Farbe oder

Tinctur , ſondern vielmehr gemehret werde . Daher

ein erfahrner Philoſophus ſagt : Unſer Stein ſoll

ſo lang in dem Regiment des Feuefs gehalten wer⸗

den , bis er endlich von einer Natur in die ander

nicht mehr köͤnne verwandelt werden , Danner muß

das Fire fo oft füchtig , und das Fluͤchtige ſo oft

beſtaͤnvig machen , bis es alles beſtaͤndig werde und

fleeſſe , und in ein wahr Gold und Silber verkehre .
Dann alio wird ein Krieg angericht , das iſt , der

coagulierte Sulphur wird zerſtoͤhrt, mit dem fluͤch⸗
tigen Mercurio , und wird auch eine Freundſchaft
gemacht zwiſchen den Elementen . Von welchem
Ralis ſagt : Der Geiſt wird in ein Corpus ver⸗

wandelt , unb daş Corpus in einen Spiritum , und
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Umiert , denn durch Kraft des sufi

wenn es einen ofnen Ort finden
w

veg fliehen , und die ganze Meiſter⸗

3 Mercurius,aber
im Raud h

ſchaft verde e

witd durch Kraft des weiſſen unverbrennlichen Sul
t werd en. Derſeſb

phuris coaguliert werden , und dieſer Mercurius ,

wenn er rein iſt , und dasjenige , iſt das beſte von

welchem die Alchymiſten koͤnnen Silber machen ,

das iſt , ein Elixir zu dem Weiſſen . Wenn aber

det Sulphur aufs beſte iſt , klar mit einer Roͤthe , und

imit ibm ift dte Tugend der Silberkeit und Trucken

heit auch unverbrennlich , ſo wird es das beſte Ding

fyn ju bein Elixir Solis zu machen . Und erſtlich

war kann es der weiſſe Sulphur , darnach der

rothe , dann es kann nichts zu Gold werden es ſen

dann zuvor Silber .

Dieſes iſt die Meinung Ignoti , und ( wie man

Alphidii , und desgleichen Roſarü.
die nächſte Wurzel der Beſtändigkeit

der Sulphur , und nach deſſelben Meinung geia

ret er zu der Wurzel , die aus dem Theil der Ele⸗

menten iſt . Dann Rolarius ſagt aus der Meynung

Alphidii, das Waſſer iſt das Mittel , das die Tin⸗

cturen zuſammen fuͤgt , des Oels nemlich den Luft ,

gnd das Feuer mir ber Erden .

Ee wird aber das weiſſe Elirit mit dreyen Efes

menten erfüllt , Erden , Wafer und tuft . Dann

das Feuer gehet nicht in tag Weiſſe . Aber das Ro⸗

the wird in allen vier Raͤdern herum gekehrt . Da⸗

her muſt du erſtlich das Waſſer diſtillieren , und

Ce 5
dar⸗



410 Laurentius Ventura

darnach das Oel vermiſchen , daß es uͤber dem Waſ⸗
ſer ſtehe .

Darnach aber muß man das Waſſer mit der Er⸗
den beſtaͤndig machen , daß es ihr ſtark anhange .
Dann wenn du eins von den vieren getoͤdet haſt , ſo
haft du fie alle getoͤdet . Derhalben dieweil die Er⸗
den fuͤr ſich beſtaͤndig iſt , ſo behaͤlt ſie und macht
mit ihr beſtaͤndig die andern Elemente , und erſtlich
zwar das Waſſer : Dieſes diewell es kalt und feucht
iſt , ſo macht es die Erden ſtark und feſt . Dann das
Truckne iſt duͤnn, darum wird es von der Feuchte
feſt : das Feuchte aber von dem Trucknen bekommt
eine ſtarke Impreßion und Eindruckung . Dann al⸗
lein das Feuchte himmt die Eintrucknung ſchnell any

laͤßt auch ſchnell wieder fahren : aber das Truckne

allein nimmt ſchwerlich und langſam die Impreßion
an, aber es laͤßt die angenommene ſchwerlich wieder
fahren . Wenn ſie aber beyde zugleich mit einander
temperiert werden , ſo nehmen ſie eine ſtarke Im⸗
preßion an , und ſind auch beſtaͤndig im Feuer .
Dann das Feuchte beſchuͤtzt das Truckne vor der
Verbrennlichkeit : das Truckne aber das Feuchte
vor dem Flieſſen . Datum hat das Feuer in beyde
für ſich ſelbſt eine freye Herrſchaft . Der Luft aber
dieweil er warm und feucht iſt , ſo machet er die
Erden und das Waſſer klar , daß ſie ſich daͤmmen
und gieſſen laſſen . Das Feuer aber machet das gan⸗
ze Compoſitum roth , ſtaͤrcket es und machts zeitig .
Dann es macht daß ſich der Luft durch die ſubtilen
Theile vermiſche .
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De Lapide Philofophorum . - 411

€ z macht auch das Waſſer mit der Erden . hart ,

und beſtaͤndig und derhalben ihr eine beſtaͤndige

Tinctur zueignet.
Aus dieſem verſtehe nun , daß die ſchweren Ele⸗

menta mehr zu der Beſtaͤndigkeit und Rahe pelf

fen und wuͤrken, dann die leichten . Die leichten

aber helffen mehr zum Fluß der Tincturen : nichts
deſto weniger wüuͤrken ſie alle zu allen , fuͤrnehmlich
aber wuͤrket das Feuer nicht zu der Firation von

wegen ſeiner wuͤrklichen durchdringenden Tugend ,

und daß es andere mit ſich trägt und austrucknet ,
darum iſt die erſte Urſache der Fixation die Erden ,

dann ſie iſt beſtaͤndiger dann die andern Elemente

alle . Darnach das Waſſer , dann es iſt naͤher die

Erden damit zu temperieren , und mit ſeiner Kaͤlte
beſchützt es vor der Verbrennlichkeit .

Ltztlich aber das Feuer vollbringet die Beſtaͤn⸗

diakeit . Deſſelben Zeichen iſt , daß im Gold , in

welchem das Feuer mehr herrſchet dann in dem

Süder , eine groͤſſere Beſtöndigkeit iſt , und der⸗
me

holben iſt auch das rothe Elixir beſtaͤndiaer dann

das weiſſe . Und alſo verſtehe was geſagt iſt , daß

das Feuer in das weiſſe Elixir nicht eingehe , ver⸗

ſtehe principaliter . Dann es ſennd auch in ihm alle

pier Elemente : ſedoch iſt des Feuers Kraft und ſein

Effect noch nicht ſo groß wie in dem rothen Elixir :
weſchem da Feuer zugethan wird , welches iſt ein

rother Sulphur : nicht von auſſen zuge fuͤgt, ſondern

von auſſen ausgezogen . Und diß nimm zu einem

Fundament deiner Erkanntnuß daß in der Opera⸗
tion



è Corpus
te zarfe Natur , die da

einem ſehr ſustilen
genannt wird , ob es ſchon mit ei

f ÈGeiſt vermiſchet iſt , und mit ihm gar ſubtil ſub⸗limiert : wiewohl es von den Elementen nicht ge⸗2
CARſehen wird : ſo iſt es doch die naͤchſte ahe der

Coagulation und Firation : und aus ihe mit deg
waͤſſerigen Subſtanz iſt der Urſprung des Sülphu -ris und des Ferments . Und dieſe fire Natur iſt in
allen Dingen , die aus den vier Elementen zuſam⸗
men geſetzt ſeynd , ſoviel ſie ſubtiliert und in eine
Geiſtlichkeit gebracht werden , bisweilen zwar in
actu , bioõweiſen aber in poteſtate . Und darum ha⸗ben fie glleg in fich ſelbſt , mit welchem ſie beſtaͤn⸗
dig gemachtwerden, wo ſie nicht darvon fliehen.10α
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Zu dieſer Firation aber , wuͤrket fürnehmlich Dag
Zuſſerliche Feuer mit , dag durch den Luft admini⸗
ſtriert wird , wie droben geſagt iſt : welches ſo es
zů ſchwachiſt , verhindert es die Beſtaͤndigkeit , dann
es behaͤlt die urſpruͤngliche Feuchtigkeit und ver⸗
zehrt ſie nicht . Aus der Feuchtigkeit aber bekommt
der Lapis fuͤrnehmlich der Fluß . Aus dieſem lerne
abermahl welehes Elements eines jeden Regiments ,
mehr oder minder ſey . Dann von Anfang iſt der
Lapis kalt und feucht , zuletzt iſt er warm und tru⸗
cken ſo viel die Augen ſehen , aber dem Verſtandnach ift er warm und feucht , gang maͤßig und tem⸗
periert , wie das Gold iſt . Sollſt derhalben erken⸗
nen , wie ſehr eine jede Qualitaͤt der Elementen
zunehme oder abnehme .
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